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Ztuthgart, 23. Oktbr. Auf der Tagesordnung des Mir 26.
Mer nachmittags 4 Uhr wieder KusammenttetendenLand¬
es stehen außer zwölf Kleinen Anfragen fünf Große Anfra-
Mund zwar kbetr. Äiaßrrahinen gegen die Notlage der Wein-
Mer, -das polizeiliche Einschreitengegen -Veranstaltungen
W Arbeiterorganisationen, den -Preisabbau , das Arbeitsbe-
iMmsProgramm zur Hebung der Erwerbslosigkeit und
best. Baudarlehen. »Ferner steht auf der Tagesordnung -der
tzeichentwurf über das Staatsminiisterinm und die Ministerien.
Tri Plenarsitzunggehen Fraktionssitzungen -voraus . — In der
rjeit»om5. Juli -bis 20. -September sind beim Landtag 44 Ein-
M eingogangen. — Der Abg. Rath (D. BP.) hat folgende
Me Anfrage gestellt: Bei der Beratung -des Staatshaus-
Wplans wurde von der Regierung zur Behebung der
Mlasttmg von Richtern und Gerichtsbeamten, wie sie -na-
»tlich in Stuttgart in die Erscheinung tritt , die Einbrin-
Mg eines Nachtrags zum Staatshaushaltplane im Aussicht
Mt . Dieser Nachtragsplan ist bisher dem Landtag nicht zu-
«Mgen. Die Ueberlastnng besteht aber unvermindert «weiter.
Kelche Gründe stehen der Erfüllung -der von der Regierung
Wchnen Zusage entgegen?

Berlin, 23. Oktbr. Die angekünditzte Sitzung des Auswär-
Mi Ausschusses findet nicht am 26. Oktober, sondern erst am

November, vormittags 10 Uhr statt.
Große Anfrage über Baukredite.

ZbMart, 23. Oktbr. Die Sozialdemokratie -hat im Land¬
tag sotzeiide Große Anfrage gestellt. Ist -das Staatsnriniste-
NM bereit, mit Rücksicht aus die in eine ernste Notlage ge-
Mnen Bauherren sowohl wie aus die Bauhandwerker , die
Ms Zahlung drängen 1. die Württ . Wohnungskreditanstalt in¬
stand zu-setzen, die noch unerledigten Bandarlchensgesuche -bei
MgeiLMmn oder sertiggestellten Wohnunasbauten unter den
üblichen Voraussetzungen alsbald zu bescheiden; 2. dahin V-or-
lehr zu trefsen, 'daß dne aus noch -nicht begonnene -Wohnungs-

« baaten bezüglichen ibereits vorliegenden und werter eingehenden
BaildarichMsanträge rechtzeitig -beschieden werden können und
dem Landtag hierüber demnächst Vorschläge zu unterbreiten;
Z. beim Reiche dahin zu wirken, -daß die für die sog. Reichsdar-
lehen gejmderten Zinssätze eine wesentliche Herabsetzung er-
sahrcn?
Blutige Schlägerei zwischen Reichsbannerleuten und Nattonal-

sozialisten.
Stuttgart, 22. Oktbr. Im Anschluß -an eine Versammlung

ber Nationalsozialisten am 22. Oktober im „Hirsch" in der
Wlingerstraße, bei der es schon -während der Verhandlungen
Merregter Aussprache zwischen Nationalsozialisten und Reichs-
bannerleuten gekommen war , kam es aus 'der Straße zu Aus-
emandersetzungenund zu einer blutigen Schlägerei. Dabei
Eelt ein Nafionalsoziälist eine blutende Wunde am Hinter-
M, ein Weiter eine Sttchwunde an der rechten !Wange. Weide
«richte wurden im Marienhospital -verbunden, der Verletzte
A der Stichwunde wurde in ärztlicher Behandlung dort -be-
«en. Die Nationalsozialisten behaupten, -von 'den- Reichs-
«nerleuten verfolgt winden zu sein.

Dr. Hem, scheidet aus der bayerischen Bauernkammer.
München, 23. Oktbr. Dr . Heim, der bekannte Gründer

« Führer des Christlichen Bayrischen Bauernvereins , 'hat
«e seinen Sitz in >der Landesbauernkammer mit Rücksicht aus
Me Gesundheit niedergelegt, woraus ihm der Vizepräsident
M Tank-für die Dienste, die er für den -gesamten Bauern-

seit 30 Jahren -leistete, im Namen 'der Bauernkammer
MÄdrach. Am heutigen Tage wurde dann auch der seit -einem
Me -bestehende Konflikt -des Ehristlichen Bauernvereins mit

neuen Präsidium aus der Welt geräumt . -Wie erinner-
U hatte-der Bauernbund mit dem Landbun-d zusammen den
Mmgcn Präsidenten Dr . Heim -gestürzt und den Vertreter

LandbuNdes, Landtagsalbgeordn-eten Pr -i-eger, zunr Präsi-
jNlm gewählt. Daraus zog- sich der Christliche Bauernverein
WtaMg aus -dem Präsidium und aus den Ausschüssen zu-
M. Um diesen Konflikt zu -bereinigen, ist nunmehr das Prä-
Mii wrwell zrrrückg-etreten und bei der Neuwahl wurde ein

. !des Ehristlichen Bauernvereins , Oekonomierat Bau-
2 ,w das seitherige Präsidium als Vizepräsident hinein-
^ W. Auch in den Ausschüssen ist der Christliche Bauern-
mn->emer Stärke entsprechend nunmehr vertreten.

Neuer Zwischenfall in Germersheim,
.-„/ ^ shnrsheim, 23. Oktbr. Gestern abend gegen 7 Uhr wurde
1.̂ 'chayrige Frau auf -dem Wage zur Kirche in , der Sand-

einem ftanzössschen Soldaten , der ihr schon einige
an2>AMMng -Ln war , angespr-ochen und in unsittlicher Weise

Die Frau -setzte-sich energisch zur Wehr und lies fort,
ivi,̂ ^ ^ 5 des Gasthauses zur ,Krone " holte der Soldat sie

üe erneut an und belästigte sie in unsittlicher
<iuf die lauten Hilferufe -der Frau drei Soldaten

Lck,n̂ machte sich der Angreifer -davon und entkam im
di/M Ar Dunkelheit. Die französische.Gendarmerie -hat auf

hin die Untersuchung des Falles anfge-
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der Dunkelheit. Die französische.Gendarmerie hat auf
' Anzeige hm die Untersuchung des Falles aufge-
Ei " Mann -der Frau Louvdc -vom fianzösischen

wmmandanten-streug-ste Bestrafung der Täter zugesichert,
cichstagspräsident Lobe iiber seine Parlamentsreform.

«Dttibr.  Reichstagsprästdent Paul Lübe setzt sich
„Parlamentsresorm" Werschr-iebenen Artikel mit den

niiwp» dom Abgeordneten -v. Campe ausgestellten Forde-
«entn, Abstellung der MiUtände in -den-deutschen Parla-
«1, ^ Ernander und erklärt u . a .: Aus der großen An-
ßarlamo»̂ Mägen, die aus eine schärfere Selbstdisziplin -der

binzielen, Hobe ich mich zunächst, La frühere Er-
-hr ^ Bescheidenheit mahnten, ans eine Anzahl -kleiner,
liiuten ^wesentlicher Aeußerlichkeiten-beschränkt. Lübe er-

die Hauptpunkte seiner „Parlamentsrefornr ", wie
Md-SiO Verlesens von Roden, der Zivong des „Für-

"MrredenS :, Verkürzung der Redezeit, Gleichberechti-

Montag, dm 25.Oktober 1926.
gung der großen und Keinen Parteien in der Zahl der zu
stellenden Redner, häufigerer Wechsel der Redner innerhalb
einer Partei usw. Lobe erklärt , daß es in der Hauptsache da¬
rum gehe, auch nach außen hin. Las geistige Niveau -des Par¬
laments und die Formen des Parlamentarischen Umgangs in
ein besseres Licht zu rücken. Es sei gewiß richtig, -daß niemand
-dem Staate von heute vollwertig dienen könne, wenn er „'dessen
große Geschichte beschimpfe". Löbe ficht zum -besseren Ver¬
ständnis von Begebenheiten, die dieser Erkenntnis zuwiderlau-
sen, als Begründung die Tatsache an, daß z. B . -die Sozial¬
demokratie trotz ihres Bestrebens, im Staate für den Staat
zu arbeietn, unter dem früheren Regfine als staatsfeindlich
behandelt und verfolgt -worden sei. Es bedürfe der Zeit, um
diese-Erinnerung auszulöschen. Ein Riesenwerk sei bereits ge¬
tan, indem Hunderttausende der damals Mißhandelten heute
zum Staatsbe -wußtsein zurückgekehrt seien und in sich-das Ge¬
fühl trügen : „Es ist der Staat , dem wir dienen".
Verhandlungen des Beirats beim Reichskonrmiffar für das

Handwerk.
Eine Sitzung des Beirats beim Reichskommissar-für das

Handwerk hat kürzlich in Berlin stattgesuNdeu. Sie beschäftigte
sich mit den Wünschen des Handwerks gegenüber den Woh-
nungssürsorgegesellschasten. Die -Vertreter des Handwerks üb¬
ten in Gegenwart der Vertreter der Wohnungssürsorgegesell-
schaft Kritik an dem Verhalten der letzteren, insbesondere an
Len von ihnen gegründeten- >Tochtergesellschasten. Die Aus¬
sprache endete mit dem Ergebnis , Laß grundsätzlich ein Abbau
der Nebeneinrichtumgenerfolgen und die Stellung -des selbstän¬
digen Handwerkers mähr als bisher Berücksichtigung finden
soll. Jeder Beschwerdesall wird in Zukunst durch einen -kleine¬
ren gemeinsamen Ausschuß geprüft werden. Des weiteren be¬
schäftigten sich die Verhandlungen mit dem Vergebungswesen
bei der Heeres- und Marinevevwaltung . Zu -der beabsichtigten
Novelle zur Gewerbeordnung trugen die Vertreter des Hand¬
werks verschiedene Wünsche vor.

Eine Entschließung der demokratischen Fraktionen.
-Aus der Tagung -der demokratischen»Fraktionen mit den

-demokratischen Landesvertretern wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in -der scstgestellt wird , daß sich den
außen - und in-nerpolitischen Zielen- 'der Partei jetzt auch außer
den Parteien , die das Weimarer Werk verantwortlich geschaf¬
fen haben, weitere große und verantwortungsvolle Teile unse¬
res Volkes zur Verfügung stellten. Die völlige Befreiung
Deutschlands von fremder Besatzung und eine der Leistungs¬
fähigkeit angepaßte Regelung unserer Reparationspflichten
müßten als nächste Zukunftsausgvben mit stärkstem Nachdruck
verfolgt werden. In der Innenpolitik habe das Versagen 'der
Deutschnationalen in der Regierung und die wachsende Erkennt¬
nis von der Notwendigkeit der Beteiligung aller VEskreise
an der Verantwortung die Richtigkeit der Politik 'der -deutsch¬
demokratischen Partei bestätigt. In wirtschaftlicher Beziehung
sei unter -demokratischer Führung eine wesentliche Erleichte¬
rung des auf -dem Volke lastenden Druckes angebahnt worden.
Die deutsch-demokratische Partei sei aus Grund dieser Entwick¬
lung mehr 'denn je entschlossen, zum -besten des Vaterlandes
ihren Zielen unbeirrt zu -dienen.

Reichsfinlmzmmister Dr. Reinhold über die Finanzlage
des Reiches.

Aus der Tagung -der demokratischen Fraktionen berichtete
'Reichsfinanzminister Dr . Reinhold über die Finanzlage des
Reichs. Die Prophezeiungen von einer Finanz -kaiastrophe hät¬
ten -sich nicht bestätigt. Das -Steueraufkommen im ersten Halb¬
jahr -des lausenden Jahres sei mit 127 Millionen über die Halste
des Voranschlags hinausgegongen-. Die Erträge -der Zölle
zeigten ein großes Plus gegenüber dem Voranschlag. Zurück¬
geblieben sei nur der Ertrag -der Vermögenssteuer und 'der
Erbschaftssteuer. Sein Ziel -sei, so erklärte der Minister , immer
hart an der Grenze des Defizits hinzustreichen. Das sei bei
-dem augenblicklichen Zustand Deutschlands die allein richtige
Politik . Der Minister erläuterte 'dann im einzelnen das Ar-
beitsbescha-fsun-gs-pro-gramm -der ReichsrMierun-g. Für die Ar¬
beitsbeschaffung-sollen hohe Beträge aus den Anleihen bereit-
gestellt werden. Der Reichswirtscha-ftsminister -sei mit Recht
vor uferlosen Kanalbanten gewarnt worden. Wer dort , -wo
die Bauten begonnen seien und wo wirtschaftlicheGründe für
die Vollendung sprächen, müsse -geholfen werden, selbst, wenn
die Rentabilität des Kanals nicht ganz sichergestellt sei. Für
Landarbeitern -ohnungen seien 30 Millionen eingesetzt-worden
und für SiMuugszwccke in der Ostmark 50 Millionen . Die
Lage der Reichssinanzen lasse weitere Bereitstellungen nicht
zu. Auf dem Gebiet -der Zuckersteuer muffe noch etwas ge¬
schehen. vielleicht aus dem Wege, -daß Zucker billiger rmd
Branntwein teurer werde. Es sei anzunehmen, daß die Etats
-der Länder und Gemeinden -durch -die Evwerbslosen-sürsorge
-gefährdet seien. Es könne daher bei -dom Finanzausgleich keine
Rede davon -sein, daß Ländern und Gemeinden etwas genom¬
men werde. Es müsse zimegeben werden, -daß sie mit -sozialen
Lasten überbürdet seien. Der Schlüssel zur Lösung -der Frage
liege darin , -daß vom 1. April 1927 ab hoffentlich -das Berfiche-
rnngsgesetz für -die Erwerbslosen in Kraft sein werde, durch
-das den Ländern und Gemeinden -die Lasten wieder abgenom¬
men werden würden . Vor dem endgültigen Finanzausgleich
müsse jedoch ein Jahr lang ein Provisorium Platz greisen. Die
llebergangszeit würde -dann am 1. April 192? zu Ende sein.
Bei dem endgültigen Finanzausgleich müsse das gesamte
-deutsche Steuer -Wesen organisch geregelt werden. Die Regie¬
rung werde deshalb beim endgültigen Finanzausgleich die ge¬
samtdeutsche Belastung aus ein trog-fähiges und sozial gerechtes
Maß -bringen. Zn erstreben -sei, -daß -die Verwaliungsreform
noch vor dem endgültigen Finanzausgleich durchgesührt werde.

Verhandlungen mit Italien.
Berlin, 23. Oktbr. Ein Berliner Blatt berichtet, -daß seit

einigen Tagen Verhandlungen mit Italien im Gang seien, die
-das Ziel des Abschlusses eines deutsch-italienischen Freund-

84. Jahrgang.
schastsvertrags -hätten (Pfingsten 1915. Schriftll ) Nach unse¬
ren Erkundungen sind die Dinge noch nicht so weit, jedoch schei¬
nen tatsächlich unverbindliche Vvrsühler genommen zu sein.
Hieraus erklärt sich auch wohl die inzwischen dementierte Mel¬
dung von einer angeblichen Zusammenkunft Mussolinis mit
Stresemann.

Ausland.
Havanna, 23. Oktbr. Bei der Sturmkatastrophe fit die

deutsche Gesandtschaft außer müßigem Materialschaden rmver-
-sehrt geblieben. Vom Giesandtschastsperionalist niemand ver¬
letzt.

Der Widerstand gegen die Räumung.
Paris , 23. Oktbr. Das verbreitetste Pariser Abendblatt,

der „Jntransigeant ", stellt mit nicht mißzuverstehender Deut¬
lichkeit fest. Laß Frankreich niemals so sehr von dem Gedanken
entfernt war wie heute, eine vorzeitige Räumung der Rhein¬
lande zuzulassen. Briand sei nicht nach Thoiry gegangen, nm
die Zurückziehung der französischen Truppen zu prüfen . Eine
solche Möglichkeit liege nicht in den Absichten-des Ouai d'Orsay.
Sie entspreche nicht der Absicht der Regierung und auch nicht
-dem tiefen Gefühl der öffentlichen Meinung in Frankreich. Das
Blatt erklärt Wetter, daß es in Frankreich Lünen Sachverständi¬
gen, keine Kommission und keine technische Studien gebe, aus
dem Grunde , weil -keine wirklichen Geldangebote Deutschlands
vorlägen. Frankreich prüfe nicht, wann und wie es -den Rhein
räumen werde. Der „Tcmps " ist im Grunde -genommen nicht
weniger deutlich, wenn er sich auch etwas höflicher ausdrückt,
aber in seinen Forderungen an Deutschland geht er geradezu
ins Maßlose. Er verlangt 1. Vorsichtsmaßnahmen gegen
Ileberraschungen, 2. Garantien gegen fürchterliche Möglichkei¬
ten, 3. die Gewißheit, Laß die -Opfer, die Frankreich bringen
könnte vom politischen, wirtschaftlichenund finanziellen Stand¬
punkt, eine schätzenswerte Gegenleistung fanden und daß diese
Frankreich das Gefühl gäben, daß es nicht allein die Kosten
für eine Politik der Entspannung und Bereinigung tragen
soll. Das Blatt gibt zu, -daß die offizielle Haltung der Reichs¬
regierung versöhnlich sei, weil cs im Interesse Stresemanns
liege, in kurzmöglichster Frist Resultate zu erhalten . Aber die
Haltung gewisser sehr einflußreicher -deutscher Kreise sei durch¬
aus anders . Sie -suchten die Situation Lurch tendenziöse Aus¬
legung der kleinsten Tatsachen auf internationalem Gfibiet zu
verfälschen. Ter „Temps" versteht nicht, daß man sich in
Deutschland über die Forderungen der Eolschäfterkonserenz
anfrege und erklärt es für ausgeschlossen, -daß -die Militärkon¬
trolle -dem Völkerbund übertragen -werde, nur deshalb, weil
Deutschland in den Völkerbund ausgenommen wurde. Denn
vor der Zulassung Deutschlands sei bereits erklärt worden,
-daß es noch gewisse Abrüstunysbcstimmungen zu erfüllen halbe,
und nur unter diesem Vorbehalt habe Deutschland in Gens
ausgenommen werden können.

Der MeinungsaustauschHöscĥ Briand.
Paris , 23. Oktbr. In voller Einmütigkeit erklärt -die heu¬

tige Morgenpresse, deren außenpolitische Redakteure gestern
abend im Quai d'Orsay von Generalsekretär Berthelot emp¬
fangen wurden , daß sich-die Unterredung Briands mit Herrn
v. Hösch ans Allgemeinheiten beschränkte. Man sprach über die
Aushebung -der Kontrollkommission und die Stimmung in den
politischen Kressen Deutschlands rmd Frankreichs. Herr von
Hösch verlangte einige Auskünfte über die letzte -Sitzung- der
Botschastcrkonfcrcnz und' erhielt von Herrn Briand Mittei¬
lung, Laß vorläufig von einer Note der -Botschofterkons-erenz
an die deutsche Regierung nicht 'die Rede sei. Die Erklärungen
des Ministers Dr . Bell veranlaßtcn Briand zu anerkennenden
Aeußcrungen. Der französische Außenminister bezeichncte Bells
Erklärungen über die in -den -besetzten Gebieten -herrschende
Stimmung gegenüber' Frankreich für außerordentlich wichtig
und durchaus geeignet, die EntspannungKPolitik zu fördern.
Als Gerücht sei registriert , daß in politischen Kreisen über eine
Denkschrft gesprochen wird, -die Herr von Hösch dem Außen¬
minister Briand überreichte rmd mit deren Inhalt sich Briand
während -des Wochenendes in Cocherel vertraut machen soll.
Nach seiner Rückkehr von Eochcrel -soll Briand dem Botschafter
-seine Ansicht über das von ihm gelesene Schriftstück Mitteilen.
Amtl. englische Erklärung zur Sitzung der Botschaftcrkonfcrenz.

Der „Paradekurs" des Franken.
Paris , 23. Oktbr. Die „Ere Ronvelle" nimutt heute in

ziemlich scharfen Worten gegen die Frankenpolitik Poincares
Stellung . Das Blatt -wirft -dem Ministerpräsidenten vor , daß
er sich bemühe,, den Franken aus einem Paradokurs zu halten.
Die letzten Kurssteigerungen an -der Börse seien nur aus stän-
-digen Druck -der Bank von Frankreich znrückznführen. Den
gelehrten Herren des finanziellen Generalstabs widerstrebe eine
Stabilisierung -der Währung ebensosehr, -wie -seinerzeit -den
Herren vom militärischen Generalstab im Kriege eine Stabili¬
sierung der Front widerstrebte. Wie man -vor zwölf Jahren
die Menschenreserven verpulverte , um einen glänzenden Heeres¬
bericht zu haben, so müsse man sich hüten, die Devisenreserven
zu -verschleudern, u-m Luxuskurse durchguhalten.

London, 23. Oktbr. Die hiesigen amtlichen Kresse -demen¬
tieren -die Meldungen , die Botschafterkonfcrenz habe am Mitt¬
woch entschieden, daß die -deutsche Abrüstung noch nicht weit
genug fortgeschritten sei, um -die Ucbertragnng der Kontrolle
an den Völkerbund zu gestatten. Sie habe nur -die laufenden
Arbeiten erledigt. Wie der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" berichtet, besteht bei -der Botschafterkonfe¬
renz keinerlei Neigung, die noch ausstvhenden militärischen Ver¬
pflichtungen Deutschlands als eine Angelegenheit von wirk¬
lichem Ernst zu behandeln. Das große Gewicht, das man in
Frankreich diesem Punkt beigelegt -habe, -habe in London über¬
rascht. Es werde -daraus hingewiesen, daß die Frage, ob und
wann die Ueber-Wachung-der deutschen Rüstungen -der Militär-
kontroll ko min issioon des Völkerbundes übertragen werden solle,
nicht -von der Botschofterkonserenz, -sondern von den alliierten
Regierungen entschieden werden durfte . Der britische Vertreter



auf der Bokschaftevkonserenz sei instruiert worden , allen wei¬
teren überflüssigen Forderungen an Deutschland entgvgen-
zutretcn.

Keine Rückkehr-Genehmigung für Wilhelm II.
London , 23. Oktbr . In Zusammenhang mit den Wrzlichen

Melduivgon über eine mögliche Rückkehr «des ehemaligen Kaisers
nach Deutschland wurde der Reuterberichterftatter in Berlin
«gestern abend zuverlässig dalhin unterrichtet , daß der frühere
Kaiser bisher noch kein Gesuch an die deutsche Regierung ge¬
richtet «habe, nach Deutschland zurückkehren zu dürfen . Ein sol¬
ches Gesuch würde von «der 'doutsä-en Regierung ablehnend be¬
antwortet werden . Die deutsche Regierung sei fest entschlossen,
dem früheren Kaiser «keinesfalls die «Erlaubnis zur «Rückkehr zu
geben , weil seine Rückkehr Unruhe unter einem großen Teil
der Bevölkerung Hervorrufen und auch verhängnisvollen Ein¬
fluß auf die öffentliche Meinung im Ausland haben würde.
Bor Ablauf des Gesetzes zum Schutze der Republik im nächsten
Juli werde die Regierung «weitere «Schritte tim , nm die Stel¬
lung des ehemaligen Kaisers endgültig sestzulsgen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 24. Oktbr . Die gestrige M itg l iede r v e r -

sammlung des Kriegerverei ns  im „schiff " be¬
schäftigte sich in der Hauptsache mit der Weihnachtsfeier . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte Vorstand Mahler  des
schwerkrank darniederliegeNden Kameraden und Freundes Ehr.
Allmendinger und übermittelte Grüße desselben an die Ver¬
sammlung . Mit seltener Treue stehe Allmendinger zum Ver¬
ein ; er wünschte demselben eine «erträgliche Zeit nNd, so Gott
will , daß er wieder in die Höhe komme. Bezüglich der «Weih¬
nachtsfeier brachte «der Vorstand die «Beschlüsse des Ausschußes
zur Kenntnis «dahingehend , daß der Kriegervereiu , der sonst
keinerlei größere Festlichkeiten das Jahr über «veranstaltet , an
seiner traditionellen Weihnachtsfeier am zweiten Weihnachts¬
feiertag resthält , rrm die Mitglieder mit Familienangehörigen
um den «duftigen Weihnachtsbaum zu versammeln und ihnen
einige frohe Stunden zu bereiten . Die Versammlung erklärte
sich) «damit einverstanden , ebenso «pflichtete sie dem vom Ausschuß
«vorgeschlagenen Programm bei , das geeignete Theaterstücke,
Couplets , Geifangsoorträge eines Doppelgnartetts von Kame¬
raden «des „Liederkrankes ", Musik rrnd Gabenverlosung Vorsicht.
Zum freien Eintritt sind die Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen berechtigt . Mchtmstglieder bezahlen 1 Mark . Der
Beginn wubdc auf 6 Uhr festgesetzt. Bezüglich dos Schießens
bei «der Beerdigung «verstorbener Kameraden wurde zur Vermei¬
dung von Mißverständnissen fsstgestM , «daß «durchweg allen
Mitgliedern ins Grab geschossen werde , gleichviel ob solche an
der Front standen oder nicht ; dabei wurde «dem Wunsch nach
stärkerer Beteiligung bei Leichenbegängnissen Ausdruck ver¬
liehen . lieber «das Kleinkaliberschießen im Lause «des Sommers
berichtete «Schützenmeister Schönthaler  und «gab Aufschlüsse
über das am «Sonntag , den 7. November , stattfindende «Preis¬
schießen, über Gründung eines Gaues und das von letzterem
festgesetzte Mannschaftspreisschießen kommenden Sonntag in
Birkenfeld , zu dessen zahlreicher Beteiligung aufgefordert
wurde , «wie überhaupt restlose Beteiligung «der jungen Leute am
Kleinkaliberschießen als unumgänglich dringend gewünscht
wurde , wenn Ersprießliches «dabei geleistet werden soll.

Neuenbürg , 24. Oktbr . Wie uns soeben kurz vor Redak¬
tionsschluß mitgeteilt wird , ist heute «vormittag 10 Uhr Herr
Oberamtsbaumeister a . D . Link  gestorben.

Neuenbürg , 22. «Oktbr . Wie ein schöner, längst ent¬
schwundener Traum Neigen «die warmen , strahlenden Soumcer-
tage hinter uns . Im Sturmschritt fegt der «Spätherbst «durchs
Land . Seine Winde , feine Stürme , feine Regenschauer und
seine grauen , «schweren Nebel , seine meist «sonnenlosen , feucht-
kalten Tage räumen rasch mit dem letzten bescheidenen «Schmuck
in «der Natur auf . Vereinsamt blüht da und dort noch inmit¬
ten welcher Gartenwildnis eine letzte, zarte Rose . Dahlien und
Astern leisten stumme «Gesellschaft, wartend , bis an Allerheili¬
gen und Allerseelen die Stunde ihrer Bestimmung gekommen
ist. «Hie und da leuchtet arrs dünner und dünner werdendem
Laubwerk «noch ein vergessener Apfel mit glühenden Wan¬
gen . Leerer und leerer w-irds in «den Obstbäumkronen . Ein
nuancenreiches Farbenspicl «versucht überall , «mit dem unauf¬
schiebbaren großen Sterben in «der Natur ein wenig auszüsöh-
nen . Am schönsten ist das «Sterbekleid , «das Wald - und Reb-
landschaft angelegt haben . Da leuchtet es herrlich und wunder¬
sam auf , wenn schräge, bleiche Sonnerrstrahlen Hügel «und Wäl¬
der scheidend liebkosen. Da sprühen « Farbmischungen auf , die
mancher in einem Gemälde von Menschenhand als unnatürlich
bezeichnen würde . Die Felder sind leer und verlassen , höch¬
stens , Laß sie noch hie und «da Verdorrte , «schwärzliche Kartofsel-
bestäuden oder die «saftig -grünen Blätter der bescheidenen Rüben
zieren . «Knirschend fährt da und dort der scharfe Pflug «durch
das undefinierbare Grau des herbstlichen Ackerlandes und ver¬
wandelt es in «wohltuendes , einheitliches Erdbraun . Früh fällt

Was mein einst war!
Noman von Fr.  Lehne.

«Nachdruck verboten)
Der Hund knurrte noch leise , indem er versuchte,

sich frei zu machen. Doch sie zog ihn am Halsband
dicht zu sich heran.

„Niemand tut uns etwas , Treu !" wiederholte sie,
„es ist doch ein ganz guter Bekannter von dir —"

„Treu , kennst du mich nicht mehr ?" fragte da Karl
Günther , den die Äußerung der Baronesse ermutigt
hatte, stehenzubleiben.

„Sie waren es , Karl Günther , der die Ruhe deS
Waldes vorhin durch Arthiebe gestört hatte —" be¬
merkte Erdmute , nur um etwas zu sagen.

„Nein , Baronesse ! Ich komme von der Stern¬
mühle — ich habe Korn zum Mahlen hinaeschafft —!
Es sind fremde Arbeiter , die ich in hiesiger Gegend noch
nie gesehen; sie haben für den Holzhändler Haßlinger
in Miltenbach Holz zu schlagen! Ich darf Baronesse
wohl gehorsamst bitten , nicht solange allein hier zu
bleiben - "

„Warum nicht? Ich habe doch meinen Treu bei
mir — der ist inehr Schutz für mich als jeder andere !"

Abweisend klang ihm ihr Ton . Er preßte die
Lippen fest aufeinander ; dann sagte er — „ich bitte
um Entschuldigung - doch ich wollte Baronesse ge¬
wiß nicht meinen Rat aufdrängen "

Verwundert sah Erdmute ihn an.
„Warum so empfindlich, Herr Günther ! Sie haben

mich mißverstanden ! Ich weiß doch, daß Sie es gut
meinen —"

„Verzeihen , Baronesse ! Aber in meiner Lage ist es
begreiflich, wenn ein solches Gefühl sich bemerkbar
macht, ohne daß man es weiß oder will - "

und könnten Sie wirklich keine Änderung
berbeiführen ? Es liegt doch nur an Ihnen ! Mein
Vater wäre Ihnen schon längst gern blässlich ge¬
wesen — auch der Herr Pfarrer —"

d-ie Nacht ein uind klagend , -stöhnend , pfeifend fährt der Herbst¬
wind durch zerzauste Kronen . Wie lange noch, und Feld und
Flur und Garten , alles wirb «entblößt und bereit sein, «vom
Winter seinen «wärmenden , schützenden weißen Schneemantel zu
ernp fangen.

Neuenbürg , 23. Oktbr . (Dringende Aufforderrrng zur An¬
meldung der Länderanleihen . Städtsanleihen , Anteilen «der
Gemeinden , Gemttndeverbände und sonstiger öffentlich-recht!.
Körperschaften ). Die Frist zur Anmeldung des Wkbesttzes «der
Länber -Städte -Gemeinde -Anleihen ufw . läuft mit dem 1. Nov.
d. I . ab . Niemand versäume , die Anmeldung während «dieser
Frist vorzunehmcn . Stach slblauf «dieser Frist können , da es
sich um eine gesetzliche Ausschlußfrist «handelt , keine Ansprüche
mehr «gestellt werben . Man unterlasse auch nicht «vor feiner
Unterschrift 'den Vermerk beizufügen : „Unter Vorbehalt aller
Rechte, die -sich aus Aenderung «des Gesetzes ergeben ." Ganz
besonders «verweisen «wir auch darauf , «daß Darlehen an Ge¬
meinden auf Schuldscheine , die «die Gemeindeverwaltung oder
der Genreinderat Unterzeichnete , nach «der bisherigen Rechtsspre¬
chung ebenfalls anzunehnren sind. Die Anmeldungen sind bei

I den in Bettacht -kommenden Banken «und Sparkassen zu «machen.
(Wetterbericht .) Bei «westlichem Tiefdruck ist für

Dienstag und Mittwoch Fortsetzung «des naßkälten Wetters zu
erwarten.

Birkenstld , 2l . Oktbr . Das längst erwartete Konzert
'des Sängerbundes  war , dem Beispiel dos Quartetts
- folgend , ein «sehr gut besuchtes Stuhlkonzert im Hotelfaal . Aller-
! dings «scheint der niedere Saal , vor allem die niedere Tribüne,
i für einen «so «großen Chor weniger günstig zu fein . Der «Dän-
i gerbund selber fang nur fünf Lieder , die alle , von leichten

Trübungen abgesehen , sehr gut cingeübt und vorgettagen
wurden . Für die starken «Stimmen liegt wohl ein mehr Forte-

j lieb , wie z. B . das schon öfter gehörte alte Preislied „Lenz-
! sturin " von Sturm , besser als das zartere und seinem Stim-

mungsgehalt nach viel weichere Lied ,LLbendfrieden " von Weu-
gert . Hier ist noch ein Feld von reicher Arbeit für den tüch¬
tigen Dirigenten , Herrn Dilger,  dem herzlich «für «das gute
Gelingen Beifall gespendet wurde . Den «Solisten «ein Gefamt-
lab . Nun hat Birkenseld auch «sein .Manmrerquartett ". Mit
«der .Meinen Nachtmusik " von Mozart «hat es sich gut eingc-
sührt . Hoffen «wir zuversichtlich , «daß es in dieser Richtung
vorwärtsschrÄtet , so daß beim nächsten Wiederhöron «auch «die
noch gelegentlichen Trübungen , die sich vor allem in dem aller-
«dings «auch schwereren ,Mondo " em weiM häuften , auf ein
Minimum beschränkt sind . Frau Helene Thumm  ist inrmer
wieder gern gehört , nur wäre ihr in den höheren Lagen mehr
Schmelz und Reinheit (Ton nicht äbfallen lassen !) zu «wünschen.
Auch «dem«stimmlich gut veranlagten Herrn Paul Bester wäre
ein mehr «differenzierter Vortrag zu «wünschen, wodurch er
seine Lieder «viel eindrucksvoller «gestalten könnte . Nicht ver¬
gessen wollen wir Herrn Glauner  und Herrn Roth  als
Begleiter der Solisten , die beide in gleicher Weise «sich ihrer
Aufgabe zur vollen Zufriedenheit erledigten . Mit «Recht kann
der -Sängerbund vom Erfolg (sowohl in gesangl 'icher als finan¬
zieller Hinsicht ) «befriedigt fein «und für seine weitere Arbeit als
Ansporn benützen . 8t-

(0 ) Höfen a. E ., 2t . Oktbr . Aus Italien traf gestern nach-
mittag die telegraphische Nachricht ein , daß Herr Karl Metz -
«ger,  Prokurist tn der Firma Krauth L Eo ., infolge Unglücks-
falls gestorben sei. Der aus so tragische Weise rrms Leben Ge¬
kommene «befand sich mit seinem Schnmger , Herrn Dr . Josen-
hans , zur Erholung auf einer Jtalienreise . Die Frau sowie der
-Vater des Verstorbenen sind gleich nach Eintreffen der Nachricht
nach Italien abgereift . Den Angehörigen «wendet sich «allge¬
meine Teilnahme zu . «Wer Herrn Karl Metzger kannte , schätzte
ihn wegen «seines tadellosen Charakters und seiner hohen Le¬
bensauffassung-

Württemberg.
Stuttgart, 23. Okt. (Bad Liebenzell.) Der Beschluß der Ge¬

meinderats von Liebenzell vom 31. August 1926, den Ortsnamen
Liebenzell in „Bad Ltebenzell" umzuändern, ist von dem Ministerium
des Innern genehmigt worden.

Vaihingen a. E-. 24. Okt. (20 Proz. Umlage.) Der Gemeinde-
rat beschloß, wie im Porjahr eine Umlage von 20 Prozent auf die
Ertragskatasterzu erheben, einen Zuschuß aus dem Ausgleichsstock
zu beantragen und den ungedeckt bleibenden Rest durch Schuldauf¬
nahme aufzubringen. Die Amtseinsetzung des neuen Stadtoorstands
findet am 29. Oktober statt.

Baihingena. E., 23 Oktober, (hohes Alter.) Der älteste Ein¬
wohner«Vaihingens, Karl Schumpp, wurde am 19. Oktober 96 Jahre
alt. Er ist am i9. Oktober 1830 in Mengen geboren und war hier
Jahre lang Kommandant der Landjägerstation und später Gerichts¬
vollzieher. Der Hochbetagte ist dauernd ans Bett gefesselt.

Freudental. OA. Besigheim, 23. Okt. (Ueberfall.) Ein Schüler
der Gewerbeschulewurde aus dem Wege nach Besigheim morgens
um '«»7 Uhr von zwei Strolchen, die aus dem Wald herauskamen,
überfallen; während der eine den Knaben festhtelt, beraubte ihn der
a idere seiner Barschaft. Ein Schüler der Lateinschule, von Freuden-

„Ich danke den Herrschaften vielmals ! Doch meines
Bleibens wird hier nicht mehr allzu lange sein . So¬
bald Jakob Dangelmann passenden Ersatz für mich
gründen hat — er sprach kürzlich von einem jungen

.:svhn, den ich noch anlernen soll — werde ich nach
meinem Wanderstab greifen - "

„Sie wollen fort ?" fragte sie leise mit tonloser
Stimme.

Er nickte. „Ja, , Baronesse !"
„Ist es bestimmt ?"
„Ja , Baronesse , es ist bestimmt !"
Schwer fielen ihr seine Worte aufs Herz. Ihr

schien, als habe der Sonne lichter Schein sich verdunkelt.
Sie sollte ihn nicht mehr sehen! Doch: war dies nicht
die beste Lösung — er räumte das Feld —? Sie wagte
einen scheuen Blick in sein Gesicht, das seltsam ernst
und unbewegt war.

„Haben Sie schon einen festen Plan für Ihre
Zukunft ?"

„Nein , Baronesse !"
„Und dennoch wollen Sie fort ?"
„Ja , Baronesse !"
Wie kurz und einsilbig er war — brennend gern

hätte sie doch mehr von ihm erfahren!
„Ist Ihnen unser weltfremdes Dörfchen zu ruhig?

Ich begreife , daß Sie sich nach einem andern Wirkungs¬
kreise sehnen ! oder ist — darf ich einmal indiskret
fragen — der Wunsch Jakob Dangelmanns , Sie mit
seiner Tochter zu verheiraten , der Grund , daß Sie fort
wollen ? Jakob Dangelmann sprach einmal zu mir
davon —"

Kaum hatte Erdmute diese Worte gesagt, so waren
sie ihr leid ; sie fühlte , wie sie rot wurde aus Scham
über sich selbst, Laß sie sich so weit vergessen, mit einem
Knecht über dessen private Angelegenheiten zu
sprechen! Doch der Trieb , Liese Frage zu tun , war
mächtiger gewesen als alles andere!

„Nein , Baronesse ! Er ist nicht ausschlaggebend,
wenn auch mitbestimmend !"

tat mit seinem Rad herkommend, bemerkte den Vorkn,, «
und verständigte den Landjäger. '-m, ""He Kehr,

Neckarsulm. 23. Okt. (Tödlicher MotorradunsalN c- «
nachmittag fuhr der Bauunternehmer Ludwig Sckäd-!
Motorrad aus der Straße nach Neuenstadt. Dabei iii-b x ""ew
jetzt noch nicht aufgeklärte Umstände mit einem Einkokr» " . N .^
sulmer Fahrzeugwerke zusammen. Sch- d.« » ' «.««.«
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Baum geworfen. Ein Arm wurde ihm wahrscheinlichem^
ankerung einer Telegraphenstangeweggerissen. Außerdem wurde" 'war. Polizei und

, . - weggerissen
der Kopf eingedrückt, sodaß Schädel sofort tot
Gericktskommtssion waren alsbald zur Stelle.

Oehringen. 24. Oktbr. (Die Unregelmäßigkeiten bei d,, m
agentur Psedelbach.) Die amtliche Untersuchung der Unreaeim?b?'
ketten bei der Postagentur Psedelbach hat Fehlbeträge ln de?<W?
höhe von etwa 3000 Mark sestgestellt. Di- Postagentinb»nd nt
tn Psedelbach, während der Aufenthalt ihres Mannes, der alelck,.^
als Postgehilfe tätig war. zurzeit nicht bekannt ist ^ 'di »g

Geislingena. St .. 24. Okt. (Aus dem Gemeinderat) D»
meinderat befaßte sich mit der Beleidigungsklage desOberbi^ '
meisters Harrer gegen den Fabrikanten Becker. Den GerlÄ ''
Handlungen über die Angelegenheit hatte eine Kommission dis
meinderat angehört, die nunmehr Bericht erstattete. Die Kommis
kam zu der Ueberzeugung, daß die gegen den Stadtvorstand7
hobenen Vorwürfe durchaus unbegründet waren und aus das'
schiedenste zu verurteilen sind. Der Gemeinderat stellte sich auil
Standpunkt, daß er jeder sachlichen Kritik zugänglichi t. gabl
der Erwartung Ausdruck, daß diese Kitik in einer Art undM
geübt wird, die den Interessen der Gesamtbürgerschaft dienlich»
und daß sie nicht Formen annimmt, die unter keinen Umständen
billigt werden können. '

Nürtingen, 24. Okt. (Todesfall.) Seminaroberlehrcr Studien,
rat a. D. G. Borst ist kurz bevor er von seiner Heimat Eiünm
OA. Aalen, nach Nürtingen zurllckkehren wollte, gestorben. Er m,
ein „Schulmeister" im besten Sinne des Wortes gewesen, ein tüchti«!
Erzieher der Jugend. ^

Rottenburg. 23. Okt. (Einbruchsdiebstahl ln der kath. Knuden-
schule und in der Realschule.) Eine unliebsame Ueberrischung warieie
am Freitag vormittag der Lehrer der kath. Knabenschule. Im unter«,
der Straße zu gelegenen Schullokal war eingebrochen worden und
zwar hatten die Diebe den Weg durchs Fenster genommen, das ein.
gedrllkt worden war. Bei der näheren Untersuchung ergab sich daß
fast sämtliche Lokale im ersten und zweiten Stock mit dem Besch
beehrt worden waren. Kästen und Pulte waren erbrochen, M
und Bücher in Unordnung gebracht. Tafeln unflätig bekritzelt. Du
Zweck des Besuches stellte sich bald keraus, denn es fehlten zmi
Violinen, 4 Schulkittel der Lehrer und Farbenschachteln. Die so sn
angestellten Erhebungen hatten in kurzer Zeit»ollen Erfolg. Durch
eine Haussuchung wurden hier die Schulkittel beigebracht und i»
Tübingen drei junge etwa 20 jährige Burschen sestqenommen. die nuch
anfänglichem Leugnen die Tat etngestanden. Die gestohlenen Violine,
hatten sie in Tübingen versteckt. Das gestohlene Gut konnte de,
Eigentümern wieder zugestellt werden. Dieselben Täter hatten zum
auch die Realschule Heimgesuch», wo sie zwei Kästen und ein Puil
erbrachen und eine Violine und eine Flachzange entwendeten. Auch
diese Violine wurde beigebracht. Eine von den drei Violinen Haiku
die Diebe hier unter der oberen Brücke versteckt. So konnten sich
die Einbrecher nicht lange ihrer Diebesbeute freuen.

Bodelshausen» OA. Rottenburg, 23. Okt. (Aus der Suche nach
dem Brandstifter.) In diesem Jahr sind hier drei größere Brände
vorgekommen, es besteht Perdacht der oorsätzlchen Brandstiftung«
Für die Ermittlung des Täters ist eine Belohnung von MO Mall
ausgesetzt.

Schramberg, 24. Okt. (Selbstmord.) Der verheiratete 35 Iah«
alte Arbeiter Christian Bllger von Schwenningen wurde von sein«
Krankenkassewegen Nervenleidens dem Erholungsheim Lauterbach
überwiesen. Er traf am Samstag vormittag mit dem Kottweil«
Auto hier ein und begab sich zu Fuß nach Lauterbach. Am Sammet-
weiher entledigte er sich seines Schirmes, Ueberztehers und Kossm
und stürzte sich in das Wasser, aus dem er tot herausgehoit wurk«
Die Tat geschah tn geistiger Umnachtung.

Ulm, 23. Okt. (Brandstiftung.) Wegen eines Verbrechens du
Brandstiftungwurde der 49 jährige Fabrikarbeiter Ioh. Frtedr. Strand
in SalachOA. Göppingen, der früher schon zweimal vor dem Sch« -
geeicht stand und schwer— mit rund 15 Jahren Gefängnis und Zucht¬
haus — vorbestraft ist, zu vier Jahren Zuchthaus abz. der Untersu¬
chungshaft und zu 10 Jahren Ehrverlust verurteilt. Er hat am Soun-
tag den8. August, abends, das seiner Ehefrau, von der er getreu»!
lebt, gehörende und von ihr bewohnte Haus aus Rache anqezüM
Der Brand konnte, bevor er weitere Ausdehnung annahm, gelascht
werden. Bel der Urteilsoerkllndtgungbeschimpfte der rabiat gewor-
dene Angeklagte das Gericht in gröbster und unflätigster Weise, s«
daß er abgeführt werden mußte.

Ravensburg. 23. Okt. (Bestrafte Lästermäuler.) Das SchH"'
gericht hat die Wirtsehescau Sch., die durch einen anonymen Ml
an die Staatsanwalt einen Bauern von Eclenmoos wider besn«
Wissen sittlicher Verfehlungen beschuldigte, zu zwei Monaten Testuz-
nis und zur Tragung der Kosten verurteilt. Ferner wurde ein
vom Oberamt Tettnang wegen Beleidigung des Schultheißen
Gemeinde durch einen anonymen Brief gleichfalls zu zwei
Gefängnis verurteilt. In beiden Fällen erfolgte die Berurte>»
trotz Leugnens der beiden Angeklagten auf Grund des GulaW
eines Schrift-Sachverständigen.
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„Pfarrer Herbst wir - mit Ihrem Fortgehen nicht
einverstanden sein ! Er schätzt Sie sehr, weil er in
Ihnen einen wirklichen Freund gefunden, wre er
sagte, und Pfarrer Herbst ist sehr sparsam mit diesem
Wort —" . < r

„Die Meinung des Herrn Pfarrers ehrt mich uns
freut mich, Baronesse , und ich bin ihm für ferne grobe
Güte gegen mich sehr dankbar — er ist mir m schwerer
Zeit viel gewesen — und dennoch — ich kann NM
bleiben !" , . ,

„Warum nicht, Herr Günther ? Wieder̂ ms un
gewisse hinaus ? Warum nur wollen «--re n.- «
Draußen in der Welt ist es jetzt doch gar nicht scho-

Sie saß auf dem Baumstamm , die schlanken weil!
Hände um das Knie geschlungen., Dachdenrlrchr>y
ihr Blick ans seinem ernsten blassen Gesicht, ans
es in mühsam unterdrückter Qual zuckte.
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Still war es um sie her, wie auf
Insel lebend kam sie sich vor ! Alles so nurlie PU) vvt .! - . . .

sie hier mit ihm allein - in seine Hand, r
Macht gegeben ! ,

Unwillkürlich kam ihr dieser Gedanke

Ach, sie war .. . . . . ,
sie wußte genau , wenn er sie jetzt m reineIle »eouu, »vL.ril l-̂ aewebrt
rissen und geküßt hätte, sie wurde sich Erroc uw ( „V-mWc
haben! Sie kätte vergessen, daß ^ der g P
- - - - .so mächtig wtrkte. stmê 4 ^der all

Mw
Knecht im Dorfe war
sönlichkeit! Ein Glückshunger war
ihren Stolz überiäubte - - was war denn .'uwg
Stand , wenn das Herz leer blieb

Dieser fremde Mann da vor rhr, von̂ ,̂ «sin'
wußte , als daß er lebte, daß er da war ^ „„„ernde
Schicksal, der hatte es verstanden, tyre w- ^ „d; !-
Sehnsucht zu wecken, daß sie mmmer Nuv^ ^ sie
suchte sie niederzuzwingen — doch verg oc
ging mit ihr und quälte sie bis zur U
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sihefrau, von der er getrennt
saus aus Rache anqezmdet.
usdehnung annahm, gelascht
eschimpste der rabiat gewor.
r und unflätigster Weise,ss

ästermäuler.) Das SchW-
durch einen anonymen Mül
r Eclenmoos wider besinn

zu zwei Monaten T«
lt. ° Ferner wurde ein Baue
eng des SchultheißenW
gleichsalls zu zwei Mom«
, erfolgte die Verurteil«
auf Grund des Gutachten

M.< 23. Okt. (Totgcdrllckt.) Gestern nachmittag
?"̂ e,olnkändler Karl Löffelhardt aus Neufürstenhütte. VaterB r̂eichen Familie, auf dem Güterbahnhos mit HolzausmessenM ^<->,el wurde er von einer Rangtermaschineerfaßt undE ^ -Nruckt Löffelhardt war erst 48 Jahre alt und noch sehr

Sin Verschulden Dritter soll nicht vorliegen..̂,u-nk>eim 24.Okt. (Bei der Arbeit gestorben.) Der 60 JahreU °,mirt Ziegler hat auf dem Felde einen Echlagansall erlitten.
s'F ^ owrtiaen Tod zur Folge hatte.

durchschritt . Er brauchte für die fünf
zwei Stunden und 45 Minuten-
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Baden.
Ru-,«beim 23. Okt. In Bnllenberg wurde die Ehefrau des

o Ans Franz Josef Blatz beerdigst In derselben Stunde starb2 der Mann,. ' '
üni s,"d.

sovatz beide wie im Leben nun auch im Tode ver¬

fem Fortgehen nicht
Sie sehr, weil er in
gefunden, wie er
sparsam mit diesem

rrers ehrt mich und
ihm fiir seine große
r ist mir in schwerer
ch— ich kann nicht
? Wieder ins üw
wollen Sie ft-';

roch gar nicht schon.
die schlanken weiM

Dachdenklich ruh-
sen Gesicht, ans dem
auŝ iner einsamen' ' unwirklich

in seineAlles so ^
seine Hand,

edanke- - insein-

lfacht verfallen ! Und
t in seine Arme6

Vermischtes.
Kim Umwälzung auf dem Gebiete der Feuermeldeanlage.

«.. Mechaniker aus 'dom -badischen lShwarzwM hat eine
elektrische Feuermeldeaulaye erfunden, die es ermög-

leuerwehrlcute in beliebiger Anzahl durch Alarmwecker
^beliebigen Stellen zu alarmieren (sog. .Killer Warm ").
«- Lrmwecker -werden an irgend eine elektrische Licht- -oder
A-MmN angeschlossen, gleichgültig , ob in dieser Gleichstrom
^Wechselstromfließt . Diese patentierte Erfindung ist durch
NÄchverstcrndigen, beratender Ingenieur Schmitt aus Frei-

stckmsch und praktisch durchprobiert worden , und diese
8 >e funktionierte einwandfrei . Die Kosten sollen nur etwa
viertel der bisherigen Aufwendungen betragen.

kr Urbersall. Zu dem Uebersall aus »der Landstraße von
'Mingen wach Jmnau wird dem „Zoller " noch berichtet:
KM sieben ginge , teilweise verheiratete Leute aus Mühringen

naäMn sie aus dem Walde vom Holzmachen zurück-
Ärt waren, in einer hiesigen Wirtschaft zusammen -ein »Faß
Ur getrunken. Aus dem Heimweg kam ihnen ein Auto ent-
EN m dem sich Mei Rechtsanwälte mit ihren »Frauen aus
Wimen befanden. Durch Fuchteln mit Beilen und Aexten
chchtzten sie »das Auto zum Santzsamfahreu und schließlich
z» Men . Dabei wurde ein Beil gegen »das Auto geschleu¬
dertmd mit einem anderen dagegen geschlagen. Die drohende
MM der Leute veranlagte den ausgestivgenen Dr . Kasse-
E , schleunigst»wieder etnzusteigen und nach Jm »nau zu fah-
M. Dort verließen- -die erschreckten Damen »das Auto , das mit
(Krlandf-Mr Mah z»urückfnhr . Auf der Grenze wurden die
MDelssichrrr überwältigt und gefesselt mit dem Auto ins
NnMis nach Haigerloch abgeführt . Kurz vor der Vevhaf-
Wmrr das Auto gerade noch zur rechten Zeit am Tatort
chetroffen, um einen Mord zu verhindern . Die betrunkenen
Mwlde hatten nämlch inzwischen den ruft seinem Fahrrad
l̂ Dcges»kommenden Metzgermeister Hai -d von Jmnau durch
Wvirrfe ins Rad und aus seinen Rücken zu Fall gebracht
sä sic suchten den wehrlos am Boden liegenden Haid mit
tzim Men zu bearbeiten . Dem rasch zurücKomiüenden Auto
chlMürschernlich Haid das Leben zu danken. Dem als göfähr-
kchr Wische-bekanntn Anführer der Bande war alles zuzu-
MM.

Das Gemüt des Kindes . Das kindliche Gemüt ifi weich
biegsam und für Eindrücke sehr empfänglich . Diese Tat-
ist ein KaMnalPunkt in der Erziehung , »dem seitens der

Mütter vielfach nicht -die nötige Ansmerksamkeit geschenkt wird.
Mau tlmdckt mit den -lieben Kleinen in ihren ersten Lebens¬
jahren herum, man gewährt ihnen alles , -duldet alles , man¬
scht ihnen alles nach und -denlkt nicht daran , »daß diese Jahre
ihm dazu benützt werden sollten , in dem Kinde durch eine
»nchgemäße-Erziehung den Grund für dessen späteres Glück zu
iM -, man überläßt es vielfach der Schule , erzieherisch auf
dp Kitz emzuwiZLN und vergißt , daß der Lehrerin oder
da, Ach« bet der großen Anzahl von Kindern eine indivi¬
duelle Erziehung des einzelnen »Kindes unmöglich ist, daß sie,
byto. er sich nur »daraus beschränken kann , im allgemeinen er¬
zieherisch auf die Kleinen einzuwirken . Das eine Kind wird
ü dieser Hinsicht»viel, das andere wenig Nutzen aus der Tätig¬
keit seines Lehrers ziehen , je nachdem es eben die Mutter ver-
UMdm hat, das Herz des Kindes für die Erziehrmg »des »Leh¬
ms vorzubrlden. Milde mit der nötigen Strenge gepaart,
»den hem Kinde schon in der Jugend Reinlichkeits - und
Lrdnmgssmn, Willfährigkeit , Aufmerksamkeit und Gefügigkeit
EMsiehen im »Stande sein, »und so »den Grund für ein spä-
krs segensreiches Wivken des Lehrers zu logen.
, Selbstmord und Mord. In »Äichtonberg hat Samstag»nachtMWHrige Ehefrau, die in der letzten Zeit Zeichen religiösen
AMMgÄvahnes zeugte, Karbid und Kohle in ihrem Kohle n-
Mii mrgezündet und sich -dann aus den Kasten gesetzt. KopfN Oberkörper der Unglücklichen»waren bei »der Auffindung
A verkohlt. — Ebenfalls in Lichtenbcrg wurde heute vor-°"Wvor einem Hause der WüWschstraße»der »frühere Schupo-
sMmrster NW Steinke tot aufgefuüden. Die Mordkonrmis-v"Mte fest, daß er vou zwei jungen Leuten erschlagen wor-« m. Die Totschläger wutden noch im Laufe der Nacht er-Em md verhaftet.

«afferflugvrrkehr. Das »WasserftuMeug »hat unter FM-
N von Ingenieur Truckenbrodt seit 1. Mai d. I . etwa 3o 000
« »Mer geflogen und dabei rund 1000 Personen , teils im
Mmg , teils im Verkehrsfbrrg , von Konstanz nach Lindau

zurück ohne joden Unfall befördert . Wenn man lberück-
M M der Evdmn -fomg rund 40000 Kilometer beträgt , so

Leistung als »ganz außerordentlich zu bewerten . Jnge-
Truckenbrodt bat seit 1913 insgesamt etwa 200000  Kilo-

NiMeugftihrer zurückgelegt . »Seit 1922, dem -Jahr^EwsMlmo -P-.L bat er inSaoiamt 10000Miuny -des Waffe-rflrvgbetriebs, hat er insgesamt 10000
E ohne jeden Unfall befördert.
enMdstiftung. In Brimke bei Rothenburg hat ein 16jäh-

v -Mdwirtsföhn »das väterliche Anwesen in Brand gesteckt,zs' sr vom Vater wegen eines Vergehens zur -Rede gestellt-°"»m Mar.
Köchin eifersüchtig aus .Herr « Thoirh . Der „Paris«. ^ ahrt eine hübsche Anekdote von Brianlds -braver Kö-

L.^ "ne. Seit Wochen schon litt Marie sichtlich unter schwer-
«^ Â vcholie. Endlich »bemerkte es auch Briand , als erO-m- ^ Ein kleines Festessen für einige seiner Freunde

ich iiohe»was Ihnen fehlt," sagte Briand zu^ treuen" ' ' ^ ' . .W.'

A nicht geldgierig,
d-n .TM müh heirte

Stuttgart. 23. Okt. «.Obst- und Gemüsegroßmarkt.) Edeläpfel25, Tafeläpfel 12- 20, Schllttel-, Ausschuß-, Fall- und Most¬äpfel7—8, Spalierbimen 20—25, Tafelbirnen 10—20, Qultlen 20 bis30, Wallnüffe 50—60, Kartoffeln6—6»/,, Kopfsalat3—l2, Endivien-aiat 3—10, Wirsing6—7, Filderkraut3—4, Weißkraut rund3—4,Rotkraut5—6, Blumenkohll Stück 10—40, rote Rüben6—8, gelbeRüben 6—7, Karotten runde5—12, Zwiebel5- 7, Rettiche3—8,
Tomaten 15—20, Spinat 10—12, Mangold8—10, Kohlraben3—6.Sulz a. N., 24. Okt. (Schafmarkt.) Zufuhr 2025 Stück. Er¬lös für Lämmer 40—55, Hämmel 70—100, Brackschafe 40—60, Lamm-
'chafe 60—75 Mark pro Paar. Der Handel war flau.

Mergentheim. 23- Okt. (Schasmarkt.) Auftrieb 10 000 Stück,
Verkauf 5000 Stück. Preise pro Paar: Hämmel 80—95, Jährlinge70—80, Lämmer 55—67, Brackschafe 43—55 M. Der Handel war
ehr lebhaft. Der Besuch war trotz des Kühlen regnerischen Wetters
ehr aut.

Herbstnachrichten . In L -auffen  ist die Weinlese nun
überall beendet . Mit Ausnahme des Hybridenwernes (»aus
Amerikanertvauben ), der Heuer offenbar wenig Liebhaber fin¬
det, konnte so ziemlich alles zu »Preisen von 375—400 Mark
oro Eimer verkauft werden . — In Besigheim  wurden
Käufe zu 380—100 Mark für den Eimer abgeschlossen. Es ist
noch ein kleiner Teil -des Erträgnisses verkäuflich . Der Verkauf
der Wcinbaugenossenschaft findet am Montag statt . — Am
Donnerstag wurden in Hessigheim  zahlreiche Käufe -be¬
tätigt zu 380—400 Mark . Ein Posten reiner Murmbcrger
wurde mit 450 Mark -bezahlt . -Es ist noch viel Wein feil. —
In Beihingen  a . N . ist die Weinlese beendet . Qualität
»ehr gut ; Verkaufe zu 400 MaÄ Pro Eimer . — Auch in Hau -
sen a . Z . ist die Weinlese beendet . Der Wein ist restlos ver¬
kauft von 300—315 Mark -Pro Eimer . — JnNordheim -be¬
ginnt »die Weinlese am Montag . Der Ertrag wird zu nur
500 Hektoliter geschätzt, »dagegen »wird »die Qualität »die der letzten
Jahre bedeutend überragen . — JnErlenbach -hat die Lese
teilweise begonnen . Der »Wein verspricht recht gut zu »werden.
Quantum 400 Hektoliter . Es ist verschiedenes verstellt , jedoch
ohne festen» Preis . — In »Ass -alt rach  ist die Weinlese der
Weingärinergesellschaft nahezu beendet . Die Qualität ist sehr
gut . -Kaufüebhafern kann 1925er Weißriesling angeboten wer¬
den . — In Lehrensteinsfeld  ist mit der Lese »des Früh-
ggwächses begonnen worden ; die allgemeine Lese schließt sich -an.
Es darf -mit einem Höchstquantum -von etwa 300 -Hektolitern -ge¬
rechnet Werden . — Auch in Löwenstein —Reisach—
Rittelhof  hat die Lese begonnen . Die Trauben sind gesund
und ausgereift . Es darf ein Erntoertrag von-2000—2500 Hekto¬
liter erwartet werden . Die Qualität verspricht sehr gut zu
werden ; fiste »Käufe sind noch nicht abgeschlossen. — In Wi »lls-
bach hat die Lese ebenfalls begonnen . Ertrag ca. 300 Hekto¬
liter . — In Untertürkheim  hat der Portugiesevherbst der
Herzog !. Rentkammer 36 Hektoliter ergeben . Me Weingärtner-
-gesellschaft wird ca. 60 Hektoliter , hauptsächlich Trollinger , aus
den »besten Berglagen keltern.

der
wär övnn Rang

r. von dems'e

,'nL Ruhes°^ x

treuen Faktotum, „Sie »kommen mit Ihrem Geld nicht
E »ber nein," antwortete Marie entrüstet. „Ich bin-Liber -Sie haben mir

(Fortsetzung folgt.)

sehr wehe -getan.
den oeirre noch, wenn ich »daran -denke, daß »Sieihn Außenminister bei Herrn Dhoirh eingeladeu
H vnchth<n mir . Das sieht ja gerade so aus , als obrrck-n" kochte. Was für einen Eindruck muß dasBriand hat seine gute Marie bis jetzt »noch nichtkr jdavou überzeugen können, daß ihre Spezialitä-

Kv Wer gnen als »die besten Forellen in Thoirh.
. Etunnschädm auf Kriba. Nach Aussagen von Persv-

Kuba gehörenden Insel Pino in Havanna ein-
ßnd dort 38 Personen getötet worden,

E verletzten »beläuft sich mit Einschluß von 17 Ame-
e-l zs als 200. Der angerichtcte Sachschaden wird
kvtimvr - Ä " Dollar veran »schlagt. -Einige -Orte wurden

^ Trümmern gelegt , auch die Ernte ist vernichtet

dem Wasser . Fabelhafte Leisirmg eines Tau-
Taucher aus Lkorfolk(Virginia ) stellte

"Kchen-iuü Einen eigenartigen Rekord auf, indem er in voller'"Mg den Hampton -Kanäl auf dem Meeresgrund

reemeilen lange Strecke

Handel und Verkehr.

Netteste Nachrichten.
Stuttgart, 24. Okt. Die deutsche Dolkspartei in Württemberg

hält ihre diesjährige Herbstwanderoersammlung kommenden Sonntagdm 31. Oktober in Hellbronn in der Harmonie ab. Vormittags tritt
der Landesausfchuh der Partei zu einer oertraulicyen Sitzung zusam¬men, in der Reichstagsobg. Blckes über die Fragen der Retchspolitik,
Landtagsabg. Schultheiß Rath über die der Landespolttlk sprechenwird. Nachmittags drei Uhr findet im Großen Saal der Harmonie
eine öffentliche Versammlung statt, in der Reichstagsobg. Oberbürger¬
meister Dr. Most-Duisburg-Ruhrort, einer der führenden Abgenrdne-ten der deuisch-voiksparteilichen Reichstagsfraktion über„Dte politischeLage" spricht.

Stuttgart, 24. Oktbr. Wie der Borfitzende der demokratischenArbeitstagung, ReichstagsabgeordaeterErkelenz, mitteilte, wird vor¬
aussichtlich der Reichsparteitag der Deutschen demokratischen Partei
vorbehaltlich der Zustimmung des Partetoorstandes und des Partet-
ausschuffes in der Woche nach Ostern 1927 in Stuttgart stattfinden.Im Vordergründe der Erörterungen werden die Gedanken des Ein¬
heitsstaates und der bäuerlichen Siedlung stehen.

Frankfurt a. M.. 25. Okt. Am Sonntag abend beging die
Offenbacher Rudergesellschast„Undine" ihre 50jährige Jubiläumsfeier.Bei einem von mehr als 2000 Personen besuchten Festakt sprach als
Vertreter des Deutschen Ruderoerbandes dessen VorstandsmitgliedStadtrat Beroecker-Frankfuct und überreichte im Namen des Deut¬
schen Ruderverbandes ein Diplom. Kaum hatte jedoch der Redner
seinen Platz wieder eingenommen, als er plötzlich infolge Herzschlagestot vom Stuhle sank. Die Feier wurde sofort abgebrochen. Der
Verstorbene stand im 59. Lebensjahre.

Saalfeld, 24. Okt. Am Samstag abend brach In Gräfenthal in
einem am Marktplatz gelegenen Holzschuppen Feuer aus, das mit
rasender Geschwindigkeit um sich griff. Die Feuerwehr war macht-los. Bald waren neun Wohnhäuser und zwanzig Nebengebäude,
dte einen großen Häuserblock umsoffen, völlig niedergebrannt. Fünf¬
zehn Familien find obdachlos. Die Saalfelder Moio,spritze warf
allein zwölf Stunden lang ungeheure Waflermaffen in den Brandherd,
ohne jedoch etwas zu retten. Di« Entstehungsursache ist unbekannt.Hannover, 24. Oktbr. In der Woche vom 17. bis 23. Oktober
sind 42 neue Typhussälle und Fälle von Typhusoerdacht amtlich mit-
gereilt worden. In derselben Zeit find ins Krankenhaus üdergesührt35 Personen, aus den Krankenhäuser» entlassen 199 Personen. Ge¬
storben IS Personen. Die Zahl der in den Krankenhäusern befind¬
lichen Kranken beträgt nur noch 1322, sodaß damit zu rechnen ist,
daß Im Lause des November noch eine der als Hilfskrankenhäuser
eingerichteten Schulen von Typhuskrankengeräumt werden kann.Warburg, 25. Okt. Bei einem Reoifionsganq entdeckte am Frei-
tag ein Bahnveamter auf dem Bahngleise bei Warburg eine große
Anzahl schwerer Steine, die zu einem hohen Damm aufgehSust waren.Das Hindernis hätte den'/4 Stunden später diese Strecke passieren¬
den BerlinerV-Zug zur Entgleisung bringen können. Der Polizei
gelang es noch am selben Abend, als Täter zwei Mädchen im Alter
oon 10 und 12 Jahren und einen9 Jahre alten Knaben festzustellen.Dahlem, 24. Okt. Am Samstag hat der Privatier Wurmbach in
seiner in der Pückierstraße gelegenen Villa seine Frau, seinen Schwa¬
ger und sich selbst erschossen. Samstag vormittag schickte Wurmbachdie mit Reinigung des Hauses beschäftigte Frau des Pförtners plötz-
lich in die Halle hinunter, warf ihr dte Schlüssel zu und rief, er habe
seine Frau und seinen Schwager erschaffen und werde sich gleich selbsterschießen. Dte erschrockene Frau holte sofort ihren Mann und die
beiden fanden nun die drei Bewohner der Villa tot aus. Frau
Wurmbach und ihr Bruder lagen in ihren Schlafzimmern entkleidet
in Betten. Wurmbach hatte beide, während sie noch schliefen, durch
Kopfschüsse gerötet und sich dann selbst in dem Schlafzimmer seinerFrau eine Kugel in den Kopf gejagt. Nach dem Befund der Krimi¬
nalpolizei muß Wurmbach seine Frau und seinen Schwager bereits
in der Nacht erschossen haben, denn ihre Leichen waren schon erkaltet,-he er dann noch Briese an seine Angehörigen geschrieben hat. Wiees heißi, hat ihn dte Furcht vor völliger Verarmung zu der Tat getrieben.

Berlin, 24. Okt. Die deutsch-tschechischen Luftoerkehcsverhand
lungen haben völliges Einvernehmen ergeben. — Nach einer vom
Berliner Magistrat aufgestellten Bilanz der Städtischen Oper in
Chorlottenburg weist diese einen Fehlbetrag von rund einer halben
Million Mark auf, der einmal auf unerwartete Mehrausgaben, dannaber auch auf Rückgang der Einnahmen infolge der wirtschaftlichenDepression zurückzusühren ist.

Berge bei Rathenow, 24. Okt. Samstag vormittag wurde and-m Flügel einer Windmühle hängend eine korpulente Frau tot auf¬gesunden. Man stellte fest, daß es sich um einen Mann in Frauen¬

kleidung handelt, der nicht weniger als zehn seidene Frauenklcider
übereinander trug, außerdem seidene Unterwäsche und Strümpfe. Der
Tote dürfte etwa 60 Jahre alt sein und den Selbstmord in einemAnfall von Geistesgestörtheit verübt haben.

Warschau, .24. Okt. Polen hat an Rußland eine Note gesandt,
in der festgestellt wird, baß Wilna einen unbestreitbaren integralen
Bestandteil Polens bilde und daß die Wilna-Entscheidung der Bot-
schafterkonfecenz durch keinen unter Beteiligung nur Polens oderLitauens geschloffenen Vertrag in Frage gestellt werden könne.

Genf , 24. Okt . Im Militärausschuß der Kommission zur Vor¬
bereitung der Abrüstungskonferenz werden aus Antrag des amerika¬
nischen Vertreters keine Mehrheitsbeschlüssemehr gefaßt.

New-N»rk» 24. Okt. lieber den Bermuda-Inseln hat gestern
nachmittag ein Orkan gewütet, der beträchtlichen Schaden anrtchtete.
Ein Schiff ist gesunken. Ein anderes wurde schwer beschädigt.New-Dork, 25. Okt. Bei dem bereits gemeldeten Sturm ist in
den dortigen Gewässern die der englischen Kriegsmarine angehörendeSchaluppe„Valeria", die 1250 Tonnen Wasser verdrängte, gesunken.Dabei sollen 70—80 Mann der Besatzung ums Leben gekommen sein.

Lobe über den Anschluß Oesterreichs.
Essen, 23. Okt-br . Am dem von »der Reichszentrole für H>ei-

maMenist veranstalteten Vortvagsaibenid sprach gestern übend
Reichstagsprüftdent Äöb-e über »die Anischlußsrage . Er führte
n . a . ans : Das 'SeMtbestiniimungsrecht ist jetzt in Europa
ziemlich allen Nationen einigeräunrt worden . Nur den Deut¬
schen hat man es verweigert . Daß die -sechs Millionen Deut¬
scher in Oesterreich , sobald sie ihr -Schicksal selbst bestimmen
dürfen , den Wog zum Reich ein-schlagen, kann im In - n-nd Aus¬
land keinem Zweifel unterliegen . Oesterreich und Deutschland
sind eine natürliche Einheit »des Blutes und des Bodens , eine
-seelische Einheit in Sitte und Sprache , eine geistige Einheft von
Kultur und -Schicksal. Deutschlands Wiederaufstieg ist die ein¬
zige Hoffnung des österreichischen Landes . Oesterreichs An¬
schluß aber -ist unser nationales Recht.

Die Thorry -Politik . Völlige Ucbereinstinrmung.
Berlin , 24. Oktbr . lieber die Besprechungen zwischen Bot¬

schafter von Hösch und Minister Briand erfahren die Zeitun¬
gen , daß sie so verlaufin seien, »wie es erhofft wurde . Es sind
von keiner Seite irgendwelche AbünderumgÄorschläge gemacht
worden , »da man erst die Prüfung durch die »Sachverständigen
abwarten muß . Es konnte eine erfreuliche »vollkommene lleber-
eiin-stiMMUng in den Grundprinzipien und in dem festen .Willen
beider Regierungen fest-bestellt werden , an dem Verständigungs-Programm weiterzuarbeiten.

Po 'mcare irregeführt?
Berlin , 23. Oktbr . In der letzten Sitzung des französischen

Kabinetts soll noch einer Meldung PoincorL ein „Statnieniheft
der Reichswehr " vorgezeigt haben , in welchem »die „Rückerwer¬
bung Elsaß -Lothringens , Danzigs , -des polnischen Korridors
und -Schlesiens " als Hauptziel der Reichswehr arMgeben sei.
Briand soll darauf eingeschen haben , daß er seine bisherige
Politik nicht wefterführen könne. Wie mchrere Blätter erklä¬
ren , existiert natürlich ein solches „Statutenheft " nicht . »Sollte
»der französische Ministerpräsident wirklich eine -derartige »Schrift
vorgezeigt haben , so kann er nur das Opfer einer Düpierunggeworden sein.
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns über die Möglichttit eines

Beitritts der Deutschnationale « in die Regierung
Berlin , 25. Oktbr . Nach einer Meldung der ,M »ontagpost"

führte Rmchsarbeitsmimster Dr . Brauns aus dem Parteitag ,»der
Oldenburgischen Zeittrumspartei u . a . aus , die Deutsctziattona-Ln erklärten jetzt, daß sie sich auf -den Boden der Tatsachen
stellten und mitregiereu wollten . Wir müssen aber , fuhr der
Minister fort , eine größere Bereitwilligkeit zur Verantwortung
verlangen . Es geht nicht an , !daß man in der Regierung mit-
tun , aus -der anderen -Seite aber die Verantwortung nicht -über¬
nehmen »will . Der Minister besprach dann die Fürstenabfin¬
dung und »begrüßte die -Regelung in Preußen . Er -betonte
nachdrücklich -daß das Zentrum -den republikanischen »Staat nichtnur aus Praktischen -Gründen , sondern mit innerer Befriedi¬gung bejahe.

Saarbrückens firndeutscher Charakter.
, Paris , 25. Oktbr . Der Sonderberichterstatter »des „Exzel-iror " hat in Saarbrücken eine »Enquete veranstaltet , »deren Er¬
gebnis er in folgenden Worten zusammenfaßt : Ist es nicht
beMichnend, daß alle Versuchs der französischen Durchdringungs-
arbeft in einer Stadt , in der die Franzosen sich fett acht Jahren
medergclasfin -haben , so von Gruyd aus gescheitert sind ? Nur
m der, -französischen Zeitungsvertriebsstelle von Hachette find
tranzosqche Bücher und französische Zeitungen zu haben . -Wenn
man in dreier Stadt von 126 000 Einwohnern , unter denen
sich, wie erklärt wird , einige tausend Franzosen befinden , -spa-
zreren geht , wird man nirgends Spuren ihrer Anwesenheit
finden . Vielleicht bin ich, so erklärt der Korrespondent , allzu
kategorisch , »denn -ich -habe immerhin ein Kvsfickhaus gesunden,
das Len Titel „Cafs -de »France " »führt , wo man aber reichlich
hochdeutsch spricht , und ferner einige Zweigstellen elsässischer
Banfin . In Wirklichkeit müßte »man bösen Willen an den Daglegen , wenn man nicht anerkennen wollte , daß -Saarbrückeneine kerndeutsche »Stadt ist.

Englische Lustparade.
London , 24. Oktbr . Samstag nachmittag fanden in An-
Deutscher Erfindergeist . Mit steigendem Interesse undmft einem gewissen Neid verfolgt neuerdings -das Auslandden -Wiederaufstieg -der deutschen Wirtschaft. Mft »Staunen

beobachtet man, wie erfolgreich -Wissenschaft und Wirtschaftin Deutschland z-usammenarbeiten. und wie rasch es die deutscheIndustrie -versteht, sich neue Erfindungen und Entdeckungenzunutze zu machen. Auf allen Gebieten sind in dieser Bezieh-
irng in »den letzten Jahren große Taten vollbracht -worden.
Konnten wir uns schon während des Weltkrieges durch daSHaiber-B-oschWcrfahren zur Gewinnung -des Stickstoffs aus
der Luft vom Chile-Salpeter als Düngemittel unabhängigmachen, so scheint jetzt die Zeit nicht mehr allzu fern, -in derwir durch die Verflüssigung der Kohle auch vom internationa¬
len Petroleummarkt unabhängig werden. V-olkswirtschfatlichvon großer Bedeutung war auch die Vervollkommnung der
Kunstbutterherstellung, die in der -bekannten Rama -Marga-rine butterfein ihre Höchstleistung gefunden und der sorgsamenMrftter mehr und mehr »den Haushalt verbilligt . Ferner seian die drahtlose MLdübertragung und die Erfindung der Zug-
telephonie erinnert , find vieles andere ließe sich noch ansüh-ren, um zu zeigen, wie deutscher Unternehmungsgeist und
deutsches Können im Begriffe stehen, dem deutsckjen Namenauf friedlichem Wege neue Weltgeltung zu verschaffen.

Backen ist leicht ! Viele Hausfrauen haben bisher über¬
haupt nicht oder nur den einfachsten Napfkuchen gebacken, trotz-
den sie für 's Leben gern einmal eine selbst-gebackene Torte oder-
nettes Backiverk auf den -Familientisch stellen möchten. Sie lie¬
ßen sich»von dem Gedanken abhalten , daß etwas nicht gelingenkönnte . Jetzt ist ihnen allen geholfen . Das neue Dr . Oetker-
Rezeptbuch , Ansg . ss., das in den einschlägigen Geschäften gegen
einen Kostenbeitr -a-g »von 15 Pfg . zu haben ist, zeigt eine solche
Fülle naturgetreuer Abbildungen von Kuchen , Torten und
Kleingebäck, daß cs Vergnügen macht, danach zu backen. Das
Gelirxmn nt bei Einbaltung der Rezcptvorschrntcn völlia -sicher.

Inserate beben den Umsatz!



Wesenheit der Premierminister Ler Dominien und zahlreicher
Vertreter britischer Luftschifsahrtsbehördcn Lire eigens für die
TeÄnehnrer der Reichskonfe-renA -ver-amsta-lteten Luftmcmöver
statt . An -den Manövern ncchnien nicht nur die englischen Ma-
rmelu -ststreitkräste , sondern auch Zivilslugzeuge aller Größen
mtd Typen teil . Besonderes Interesse erregte ein großes Drüp-
peutran -sPortfluMeug , das außer den beiden Piloten und einem
Funktelegraphisten 25 Infanteristen mit voller Ausrüstung auf-
irchmcn kann . Es wurden ferner Wasserflugzeuge vorgeführt,
die auf dem Deck eines Kriegsschiffes landen und starten können.

Trotzk und Tinowjew kaltgestellt.
Moskau , 24. Oktbr .- Das Zentralkomitee und die Zentral-

kontrollkommisfion -der Konemunistischen Partei der U.S .S .R.
nahmen Heute eine Entschließung an , in der den Mitgliedern
des Zentralkomitees Trotzki , Sinowseiw . Kamenew , Pjatakow,
Jeivdokimom , S -okon-ikoff und Smilga , sowie -der Kandidatin für
einen Sitz im Zentralkomitee , Frau Nikolajewa , ebenfalls ein
Verweis erteilt wurde . Ferner - wurde festgestellt, daß eine
weitere Tätigkeit Sino -wjews im Komitee der -dritten Interna¬
tionale unmöglich sei, La er nicht die Richtlinien der Kommu¬
nistischen Partei der N.SS .R . im Komitee -der dritten Jnter-
riationale vertrete und die -deutsche, englische, französische, ame¬
rikanische und andere Sektionen erklärt hätten , daß Sinowsew
infolge seiner führenden fraktionellen Tätigkeit im Komitee der
dritten Internationale , -das Vertrauen der kommunMschen
Parteien cingebüßt -habe . Außerdem wurde beschlossen, Trotzki
von seinen Pflichten als Mitglied des politischen Büros , Kam -e-
new von seinen Pflichten als Kandidaten des Politischen Büros
in Anbetracht ihrer führenden fraktionellen Tätigkeit zu ent¬
heben.

Erdbeben in Armenien.
Newyork , 24. Oktbr . Einem lb-ei dem amerikanischen Hilfs¬

komitee für den. Nahen Osten eingegwngenen Telegramm aus
Eriwan zrrfolge , sind durch ein Erdbeben in Armenien mehrere
hundert Personen getötet und eine noch größere Anzahl ver¬
letzt worden.

Moskau , 24. Liktbr. Das gestrige Erdbeben begann um
7 Uhr abends und dauerte drei Minuten . In Leninakan (früher
Alexandropol ) wurden 15 Personen getötet und 80 schwer tier-
letzt. Etwa die Hälfte der Häuser wurde zerstört . Manche
Straßen sind durch Trümmerhansen unpassierbar geworden.
Der Mittelpunkt -des Erdbebens befindet sich 180 Kilometer von
Tiflis entfernt , südlich Leninakan . Im Kreise Leninakan wur¬
den 300 Personen -getötet und 300 verwundet . Zwölf 'Siedlun¬
gen wurden zerstört , -darunter sechs fast ganz . Am 22. Oktober
wurden um 11 Uhr abends in Batnm leichte, etwa zehn Se¬
kunden dauernde Erdstöße wahrgenommen . Am 23. Qkt . erfolg¬
ten im Kreise Leninakan noch 15 schwere Erdstöße . Einer Mel¬
dung der Erdbebenwarte von Tiflis zufolge , trug das Erdbeben
tektonischen Charakter Die Regierung HÄ Truppen zur Hilfe¬
leistung aufgeboten.

Gerichtssaal.
Neuenbürg , 22. Oktbr . Vor dem Amtsgericht stand heute

Wenidclin Kunst,  Holzhändler von Neuenburg , Amtsbezirk
Kandel , wegen Betrugs . Am 6. Febr . 1926 kaufte Kunst von
dem Holzhändler Wilhelm Eitel in Wildbad 62 Raummeter
Grubenholz um den Preis von 744 Mark . Kunst versprach,
das Holz in den nächsten Tagen zu bezahlen . Eitel erhielt je¬
doch kein Geld . Wie sich nun heute feststellen ließ , verkaufte
Kunst Las Holz am gleichen Tage noch an die Großfirma Hall
in Saarbrücken und kam mit einem Direktor dieses Geschäfts
nach Wildbad , um das Holz zu besehen und zu übernehmen.

Holzhändler Eitel ließ auf das Versprechen des Direktors hin,
daß die Firnra H . das Holz nächster Tage ausbezahle an
Kunst , und daß auch Kunst dann an ihn -bezahlen werde , das
Holz ans seiner Hand . Kunst bezahlte an Eitel nichts , trotz
Mahnung , und als Eitel an die Firma Halt schrieb erhielt er
Bescheid, daß -das fragliche Holz an Kirnst schon längst bezahlt
sei. Da Holz -Händler Eitel trotz öfteren Mahnens von Knust
kein Geld bekommen konnte , erstattete er Anzeige wegen Be¬
trugs . Kunst gab heute vor Gericht zu, daß er zur Zeit des
Kaufabschlusses mit Eitel über kein Geld verfügt habe und
mittellos gewesen sei, er stellte aber in Aussicht , daß wenn er
wieder zu Gold komme, auch Eitel sein Geld erhalten werde.
Das Gericht erkamrte ans eine Gefängnisstrafe von vier Wochen
sowie Tragung -der Kosten des Verfahrens . — Eugen Rath,
Chauffeur von Wildbad , 30 Jahre alt , -war wegen Aufstellen
von Autos in verkehrsstörerider Weife vom Stadtschultheißen¬
amt Wildbad bestraft worden , Rath stellte gegen die Polizei¬
liche Strafverfügung Antrag ans gerichtliche Entscheidung und
machte -heute vor Gericht geltend , daß andere Autobesitzer ihre
Wagen auch ans den -Straßen in Wildbad aufstellen . Der
Vater des Rath brachte vor . Laß er -vom Stadtschultheißenamt
Wildbad die Erlaubnis erhalten habe , die Autos -vor seinem
Hanse 14 -bis 14 Stunde halten zu lassen, so daß seine Söhne
ein Essen oder Vesper einnehinen -können . Durch die eidlichen
Aussagen -der Polizeibeamten von Wildbad wurde fest-gestellt,
daß das Auto zwei -Stunden vor -dem Hause an dem' in Rede
stehenden Tag -gestanden sei, daß es regelrecht gereinigt und
geputzt worden sei und -dadurch der Verkehr gestört gewesen
wäre . Rath wurde vom Gericht zur Geldstrafe von 5 Mk.
sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt . —
Wilhelm Rühle  in Conweiler und wohnhaft daselbst im
Gemeindehaus , 34 Jahre alt , verheiratet , war vom Schult-
heißcnamt Conweiler wegen Nachtruhestörung mit 15 Mk . be¬
straft worden . Gegen -diese Strafverfügung stellte Rühle An¬
trag -auf -gerichtliche Entscheidung und gab heute zu, daß er an
dem kritischen Sonntag , 9. Mai , abends , etwas aufgeregt ge¬
worden sei zu Hause , es sei jedoch nicht -so schlimm gewesen
und bat das Gericht um Milde . Durch die eidlich erhärteten
Aussagen -der Zeugen wurde feftg-estellt, -daß Rühle -von nachts
etwa 1214 bis 214 Uhr in feiner Wohnung -getobt und ge¬
lärmt habe und -daß die Nachbarn und mit ihm im Hause
wohnenden Personen hierdurch in ihrer Nachtruhe -gestört wor¬
den seien'. Das Gericht erkannte ans eine Geldstrafe von fünf
Mark , sowie auf Tragung der Kosten -des Verfahrens . —
August Schenkel,  Direktor in Karlsruhe , war wegen zu
raschen Fahrens durch den Ort Loffenau von dem -dortigen
Schultheißenamt mit 10 Mark bestraft worden und stellte An¬
trag auf gerichtliche Entscheidung . Durch Zeugen wurde fest¬
gelstellt, daß Schenkel bedeutend schneller gefahren fei -als er
angab (15—20 Kilometer ) . Das Gericht evkannte -gegen Schen¬
kel auf eine Geldstrafe von 10 Mark und Tragung -der Kosten
'des Verfahrens . — Pauline S chwarz -von Calmbach , 53 J . a .,
war wegen Beleidigung angeklagt . Die Schwarz wohnt mit
Marie Kröner -und Karoline Jost im Gemeindehaus in Golm¬
bach und gibt es daselbst auch öfters Streck . Durch das Gericht
wurden die beleidigenden Aeußerungen feistgestellt. Das Ge¬
richt sprach -die Pauline Schwarz schuldig aber straffrei , unter
Uebernahme der Kosten auf ld-ie Staatskasse . — Weiter wurde
-verhandelt die Beleidigungsklage Weber  gegen Schan¬
bacher von Unterniebelsbach . Auf Antrag des Gerichts einig¬
ten sich die Parteien dahin , -die Angeklagte Schanbacher nimmt
die gegen -die Weber ausgesprochenen Beleidigungen mit dem
Ausdruck -des Bedauerns zurück und will sie nicht wieder be¬
leidigen , die Schanbacher zahlt an die Armenkasse in Unter-
niebÄsbach 30 Mark und trägt die Kosten des Verfahrens . —

Dr . Wilhelm M -anzky  von Karlsruhe 34  I <-> c— .
wegen fahrlässiger Körperverletzung und 'Versebiii-n» ^ sich
Kraftfahrordnung zu verantworten . Am 27 " -
Manzky aus Karlsruhe -über Neuenbürg " nach

L ^ E ^ rr ^ hatte er ^ « Hintersitz ^ ^
Aus

Kirsch sitzen. Der Vater der Kirsch fuhr auf eigenem
mit bzw. auch hinter Dr . Manzky . AußechastE ^ N
SLeuenbürg wurden beide Fahrer von dem mit iemm- ^ ^
auf einem Motorrad fahrenden Polizeiwachtmeiitê EA
Dieschinger aus Pforzheim überholt . Etwas
bock) auf Ler Straße Höfen ^ Calmbach HE Dr
VolüieiwacbtmeUter mit -seiner Ürau ein LeiPolizeiwachtmeister mit seiner Frau ein , und führ «
Ter ^ ^ DUchi ^ ^ und^ seiner ^ ^Ei und zw«
so nahe , -daß Frl . Kirsch der Sportmantel an der reckwm
zerrissen und Dieschinger ^ mit -seiner ^Frau zur Seite Ms ^
Straße geschleudert wurden . Dr . Manzky fuhr aber Leli«
ungeachtet werter , hielt aber rn größerer Entfernung 1"
den Vater des Frl . Kirsch wartend . ^ lizetwachtAjft« aT
schinger stellw jedoch den ^ r^ Kirsch aus KEM
Namen des Dr . Manzky und Radnummer fest Dr
und ^seine ^Verteidigung suchten diê Schuld so viel 'als rG
lich dem Dieschinger als unsicherem Fahrer nachzuweisen rch
schinger ' ^,ber̂ sag .etwa acht
Straße und dem ^M -benweg -̂von Calmbach herkommeiideiijM,
gen Burschen etwas ausgewichen mrd deshalb an jener 8»
etwa mitten auf -der Straße mit feinem Rad gefahren. '
schinger war durch den Sturz vom Rad 21 Tage dienstun
und stand in ärztlicher Behandlung , seine Krau wurb>
verletzt und mußte ebenfalls den Arzt in Anspruch uch«Dos Geeiack p,-kannte aea -n
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Das Gericht er-kannte gegen Dr . Manzky wegen fahMiM
Körperverletzung auf eine .Geldstrafe von 20 Mark und -- -
Verfehlung gegen die Vorschriften über -den Verkehr miÄ
fahr , Motor - und Autowagen 5 Mark , zusammen am «
Geldstrafe von 25 Mark und Tragung -der Kosten des BerÄd-
rens . — Wecker wurde verhandelt die Beleidigungsklage^
früher in Wildbad , jetzt in Reutlingen amtierenden GiiteMni-
hofdirekktors Steinhardt - Ehefrau , Else Stefn -Hardt  M
deren Vater Krimmel  gegen den früheren in WiLbad
gestellt gewesenen Bahnhofinspektor - Krißmann  sowie » »
Ehefrau und 21 Jahre alten Tochter -Elisabeth Krißmuau, zm-
zeit in Stuttgart . Von Seiten des Gerichts wurde versich
die Parteien zu einem - Vergleich zu bringen , indem ja ch
weitere Beleidigung nicht mehr zu befürchten sein dürfte, zum!
ja die Parteien weit auseinander feien . Ta ein VerglichM
möglich war , wurde zur Zeugenvernehmung geschritten iri
verschiedenes sestgestcllt, was -dann von -den Verteidigern kr
Parteien für und wider in die Wagschale gelegt wurde, s»
von der Familie Krißmann gegen- Steinhardt und GenoA
eine weitere Beleidigungsklage anhängig ist und -Ler K
halber die Verhandlung nicht mehr durchgchührt weck,
konnte , so verkündete das Gericht den Beschluß, das Urteil-»
der heutigen Klagsache Samstag -vormittag 914 Uhr oder mb-
Lem auch Ler andere -Fall verhandelt sei, zu -verküu-den. —Fort¬
setzung der Verhandlung am -Samstag , den 23. Oktbr., N
der Ehefrau Steinhardt gegen die Ehefrau Krißmauu.
cinstündiger Verhandlung und Vernehmung von -Zeugen
das Gericht wiederholt Antrag , daß die Pakten -in der gaM
Streitsache sich doch zu-einem Vergleich einigen möchten. W
längerem - -Hin und Her erklärten die Parteien sich zu einige»
und nahmen -folgenden Vergleich an : Tie Eheleute Kritzum»
tragen - vier Zehntel , die Ehefrau Steinhardt drei Zehntel init
Jul . Krimmel drei Zehntel an den Kosten -des Verfahrens. 7»
Parteien nehmen -ihre gegenseitigen Beleidigungen und ik
Privatklagen zurück. Beschluß : Das Verfahren wird eingM
und die Kosten den Privatklägern z-ugcfchieden.
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Höken a. L.. 25 . 0 ^t. 1926.

Helerscliüttert Zeben ivir die trauriAe Xacliriclit
vom dod unseres liefen Cannes und Vaters , Zornes
und Lruders

Karl ^Iel 2iAer.
Lr wurde uns im ^ .Iter von 52 ŝaiiren durcli einen

Fällen ddnZlücicsIall im Misere bei kositano entrissen.

Oie trauernden Ointer !)1iei)enen.
hiitten von LeileiZgZesucsien Lt>8eben 2U wollen.

Nöten s . L., 25. Olctoöer 1926.

Xklr erküllen clie sclriner̂ liclre küiclrt, von clern jülren^ öleken
unseres

Herrn Xarl VletTZer ^r.
Kenntnis ru Aeöen.

In clern ulluulrülr NulnnAesclrieclenen verlieren wir einen lrin-
AebunAsvollen, lieben Î liturbeiter von luticrult, ZclmkkenstreucliZ-
lceit unc! ^ eue, clessen ^ nclenlcen wir allezeit in Llrren lmlten
werden.

XrÄutb-I . Lomp.

Gelegenheits-Kalls.
1. Vl »ckb««dsSge mit K«-

«ellagervng, 1 w Rollen¬
durchmesseru. 18—20 ?.8.
Elektro-Motor als Antrieb.

2 « esS» « * « . Bauholz'
kreiHsäg« mit Kugellage-
rung, Wagen, Gestell und
Einspannvorrichtung sowie
10 ?.8. Elektro-Motor als
Antrieb.
Baudsägefeilmaschiue
mit Schravkapparat und
3 ?.8. Elektro-Motor als
Antrieb.

neue-Die Maschinen sind
ster Konstruktion, nur wenig
gebraucht, können im Betrieb
in Wildbad besichtigt und auch
einzeln erworben werden. Be¬
sichtigungen vermittelt das Ein¬
wohnermeldeamtWildbad.

OberamtsstadtNeuenbürg.

Okt.,am DienStag. den 26
abends 6 '/- Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Aufwertungsangelegen¬

heiten.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Sekt
Heskell, Keßeler
Kurpfalz-Tekt,

empfiehlt billigst
I 'rLedäik. Lnöller.

Weinhandlung,
Höfe« a. E«;

Nein « kr » xl8 detiuclet siek soirl

LeovoÎ Mr,
vn . irotk,

chäftio

M !e
eine!
lichn
Ders
bmüs
MI
derN
»derL
wüen

den sic

b'neiisrLt kür kluls-, silnssn- und Oin sokraokkeiV
10— I.  3 — 6.

PRpiev -Servietten^
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh'sche Buchhandluvg, NeuenM

Höken a. L.. 24. Okt. 1926.

44e1 erschüttert bat uns die überaus scbmerdicbe
Xacbricbt , dab durcb OnZlückskall unser aUverebrter

Äerj,
«Äh

Herr Kar ! I^ietOAer ^r.
uns entrissen worden ist.

V5r betrauern in dem Verstorbenen einen Vorge¬
setzten von seltener ffer ênsgüte , verbunden mit 3Ü
Kraft und unermüdlicbsr , vorbildlicber 8cbaKens reu-
digkeit . Dem viel ^ulrüb Oabingesebiedenen iver en
wir ein ebrenvolles , treues Andenken allereit bewa ren.

Oie ^ NAe8te11teri uncä ^ .r^eiterscliä^
der kirnia Xrautli ^ Lomp-

AiefeMs
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